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Traktanden

1.Begrüssung
AS begrüsst alle Anwesenden und orientiert über die aktuelle Beweidung mit Wasserbüf-
feln und die 3 vermuteten Kiebitznestern im Oerlingerried. Im Sommer ist eine Bewei-
dung mit Galloway Rindern aus der Region geplant und im Herbst wieder ein Einsatz mit
Wasserbüffeln.

2.Aktivitäten seit der Begleitgruppensitzung vom 17.7.2024
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Es haben zwei Sitzungen mit dem Gemeinderat zum Erschliessungskonzept stattgefun-
den. Der Gemeinderat ist mit dem vorliegenden Erschliessungskonzept vom 10.7.2025
einverstanden.

Die Firma INGESA AG (Dominik Krebs) hat zur Entwässerung des auf der Ostseite an-
grenzenden Guldilandes ein Gutachten erstellt.

Seit Oktober 2025 besteht um das Oerlingerried ein Rangerdienst mit einem Monitoring /
Befragung der Besucher.

Am 30.9.2025 fand eine Sitzung mit dem Vorstande der UHG Oerlingen statt. An dieser
wurde über das Projekt und die Erarbeitung der Schutzverordnung orientiert.

Seit Februar 2026 werden die Grundwasserstände im Guldiland und im Projektperimeter
gemessen. Diese Beweissicherung der Grundwasserstände erfolgt während einer länge-
ren Dauer über das realisierte Projekt hinaus.

Das ökologische Aufwertungsprojekt im Gebiet Weiher/Oerlingerried wurde im April
2026 auf Stufe Baugesuch fertig erarbeitet.

Die Überarbeitung der überkommunalen Naturschutzverordnung für das Oerlingerried
erfolgt seit 2025. Es haben verschiedene Begehungen mit Bewirtschaftern und Eigentü-
mern stattgefunden

Die UHG Oerlingen hat an ihrer Generalversammlung vom 1. April 2026 die Anträge der
Bauherrschaft zu den Verschlüssen der Drainageleitungen, die Abnahme des Drainage-
wassers aus dem Guldiland und die Verlegung von Leitungen auf ihren Wegparzellen
abgelehnt.

3.Aktueller Planungsstand

Erschliessungskonzept

Das vorliegende Erschliessungskonzept vom 10.7.2025 entspricht dem an der 4. Be-
gleitgruppensitzung diskutierten Konzept.

Zentrales Element ist ein begrünter Schotter-Parkplatz angrenzend an die SABA. Im
Rahmen des Baugesuchs soll die maximal mögliche Anzahl von 24 Parkplätzen bewilligt
werden. Davon werden jedoch nur 10 Parkplätze erstellt. Die restlichen 14 Parkplätze
dienen als Reserve falls später eine Erhöhung notwendig ist. Von den 10 realisierten
Parkplätze sollen im Normalfall jedoch nur 3 bis 4 Parkplätze zu Verfügung stehen. Falls
es sich zeigt, dass mehr Parkplätze benötigt werden, können die restlichen 6 bis 7 Park-
plätze temporär freigegeben werden. Die Zufahrt erfolgt von Norden her.

Die Erholungseinrichtungen werden auf ein Minimum beschränkt:
- 1 Beobachtungsplattform
- 1 Informationstafel
- 3 Sitzbänke um das Gebiet
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- 1 Veloständer
- 1 Kompost-Toilette kann bei Bedarf aufgestellt werden.

Bauprojekt
Das vorliegende Bauprojekt sieht folgende Massnahmen vor:

1. Aufhebung des bestehenden Drainagenetzes durch abschnittsweisen Rückbau so-
wie punktuelle Unterbrechung der Drainageleitungen und Rückbau der bestehen-
den Schächte auf der Parzelle 3621. Auf der Gemeindeparzelle 3620 bleiben die
Drainageleitungen erhalten.

2. Neubau eines Entwässerungsschachtes mit Reguliervorrichtung. Dieser dient der
Entwässerung des gesamten Projektperimeters. Mit der Reguliervorrichtung kann
der Projektperimeter auf unterschiedlichen Niveaus eingestaut werden. Der maxi-
mal mögliche Einstau beträgt 400.10 m ü.M.

3. Gestaltung eines Absetzbeckens vor dem Entwässerungsschacht.

4. Neubau einer Leitungsverbindung vom bestehenden Entwässerungsschacht auf
der Parzelle 3525 in die Parzelle 3621. Damit wird das Oberflächenwasser aus der
Parzelle 3525 nicht mehr über die Entwässerungsleitung abgeführt, sondern ober-
flächig über die angrenzende Parzelle 3621.

5. Neuanlage von Entwässerungsleitungen, die das aus den umliegenden Parzellen
einmündende Drainagewasser aufnehmen und durch den Projektperimeter ablei-
ten. Ausbildung der Leitung im Osten des Perimeters als Drainageleitung.

6. Einbau einer Spundwand auf der Nordseite der Parzelle 3621, um Sickerverluste in
den Mederbach und Schäden am Flurweg zu verhindern.

7. Wasserentnahme aus Mederbach und Zuführung über eine Leitung in den Projekt-
perimeter.

8. Gestaltung von zwei Mulden und einzelnen leichten Vertiefungen durch Bodenab-
trag auf der Parzelle 3621.

9. Gestaltung von Erhebungen/Inseln durch Bodenauftrag auf den Parzellen 3525 und
3621.

10. Bau einer Beobachtungsplattform bei der SABA.

11. Anpflanzung einer Sichtschutzhecke in der Böschung der SABA.

12. Bau von Parkplätzen auf der Parzelle 3621 angrenzend an die SABA.

13. Aufstellen eines Veloständers auf der Parzelle 3621 angrenzend an die SABA.

14. Aufstellen einer Informationstafel auf der Parzelle 3621 angrenzend an die SABA.

15. Temporäres Aufstellen einer Kompost-Toilette auf der Parzelle 3621 angrenzend
an die SABA.

16. Aufstellen von 3 Sitzbänken um den Projektperimeter.

17. Errichtung eines Weidezaunes um den gesamten Projektperimeter.

18. Aufstellen von verschiebbaren temporären Weideunterständen.

19. Aufstellen Viehtränke.

20. Zuleitung Strom für den Elektrozaun und die Steuerung der Wasserentnahme.

21. Zuleitung Trinkwasser für die Viehtränke.
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Die folgenden Punkte werden diskutiert:

5. Neuanlage von Entwässerungsleitungen
MH befürchtet, dass es zu einer Vernässung des Guldilandes kommt. Er schlägt-
vor, im Bereich der Autobahn ein Pumpenschacht zu erstellen, von dem aus bei
einem Rückstau das Wasser in den Mederbach gepumpt werden kann.
DR, RK weisen darauf hin, dass geplant ist, bei einem Rückstau der Drainagelei-
tung das Wasser auf der Ostseite der Gemeindeparzelle von einem neuen Kon-
trollschacht in den Mederbach abzupumpen.
Im Gutachten der INGESA zur Entwässerung des Guldilandes wird festgehalten,
dass mit den neuen Entwässerungsleitungen das Abfliessen des Drainagewassers
aus dem Guldiland sichergestellt und sich die Situation keinesfalls verschlechtern
wird.

7. Wasserentnahme aus Mederbach
Die Wasserentnahme erfolgt nur, wenn der festgelegte Wasserpegel im Projektper-
imeter unterschritten wird. Dies dürfte am ehesten zwischen April und September
der Fall sein. Vom Gesamtabfluss des Mederbach werden weniger als 10 % (von
Gesetz sind maximal 20 % erlaubt) entnommen. Die Mindestrestwassermenge be-
trägt im Mederbach 70 l/s (von Gesetz 60 l/s). Es wird keine Pumpe installiert.
Die Wasserentnahme ist Bestandteil des Baugesuches. Die Massnahme wird je-
doch erst in einer 2. Etappe ausgeführt, wenn sie sich aufgrund der Erfahrungen in
den ersten beiden Jahren als notwendig und sinnvoll erweist.

8./9. Gestaltung von zwei Mulden und Erhebungen
In einer 1. Etappe werden nur das Absetzbecken und die beiden Mulden gestaltet.
Das mit Kupfer belastete Aushubmaterial (ca. 1'050 m3) wird für die Erhebungen
wieder verwendet. Das unbelastete Aushubmaterial (ca. 570 m3) wird ausserhalb
des Projektperimeters wiederverwendet.
Weitere leichte Terrainveränderung werden erst in einer 2. Etappe ausgeführt,
wenn sie sich aufgrund der Erfahrungen in den ersten beiden Jahren als notwendig
und sinnvoll erweisen.

17. Errichtung eines Weidezaunes um den gesamten Projektperimeter
Um das Gebiet wird ein Weidezaun mit 3 Litzen erstellt. Dieser Zaun ist für Wild-
tiere durchlässig. Während der Brutzeit der Kiebitze wird der Zaun mit weiteren Lit-
zen ergänzt, damit der Fuchs nicht auf die Fläche gelangen kann. Im Bereich der
Gemeindeparzelle bleibt der Weidezaun mit 3 Litzen für Wildtiere durchgängig.
JR unterstützt die geplante Einzäunung und findet sie eine gute Lösung.

Revision Schutzverordnung (SVO) Oerlingerried

DR, TK kritisieren, dass im bestehenden Entwurf der Schutzverordnung nicht festgehal-
ten wird, dass auch in Zukunft für die neue Naturschutzzone / Regeneration keine Puf-
ferzone ausgeschieden wird. Sie möchten, dass dies im Rahmen der Schutzverord-
nungserarbeitung vom Kanton schriftlich festgehalten wird.

TK weist darauf hin, dass bei den Landwirten die Befürchtung gross ist, dass der Kanton
zu einem späteren Zeitpunkt angrenzend an die Aufwertungsflächen eine Pufferzone
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ausscheidet. Diese Unsicherheit ist der Hauptkritikpunkt am Projekt. Die Landwirte
möchten eine Garantie vom Kanton, dass in Folge des Aufwertungsprojektes in Zukunft
keine weiteren Pufferzonen ausgeschieden werden.

AS wird fachstellenintern nach Lösungsmöglichkeiten suchen. Sie weist darauf hin, dass
im Kanton Zürich alle Schutzverordnungen nach den gleichen Grundlagen erarbeitet
werden, und dass Pufferzonen in den Zonen IR inbegriffen sind.

4.Stand UHG Oerlingen

MH informiert, dass das Protokoll der GV noch nicht erstellt ist. Er erläutert, dass die
UHG der vorgeschlagenen Lösung der Abnahme des Drainagewassers aus dem Guldi-
land durch die INGESA, D. Krebs nicht glaubt. Sie befürchten eine Vernässung des Gul-
dilandes durch das Projekt. MH ist jedoch bereit, an alternativen Lösungen mitzuarbei-
ten. Weiter schlägt er ein Mückenmonitoring vor.

DR weist darauf hin, dass die Gemeinde als Eigentümerin der Parzelle im Guldiland sich
für den Erhalt der Qualität der Fläche einsetzt und die Lösung der INGESA unterstützt.

AS Über das Stechmückenproblem wurde an der 2. Begleitgruppensitzung informiert
und diskutiert. Bei einem starken Befall mit Stechmücken besteht die Möglichkeit einer
Bekämpfung mit dem Bakterium Bacillus thuringiensis als biologische Massnahme.

KS hat festgestellt, dass von der Firma Jäckli Geologie AG im Auftrag der UHG Bagger-
schlitze im Guldiland und im Projektperimeter auf den Gemeindeparzellen ausgehoben
wurden. MH weiss von diesen Arbeiten nichts. DR kritisiert, dass diese Arbeiten ohne
vorgängige Rücksprache mit der Gemeinde erfolgt sind.

5.Weiteres Vorgehen

AS wartet das Protokoll der UHG Oerlingen ab. Sie wird die Auswirkungen rechtlich prü-
fen und anschliessend das weitere Vorgehen mit der Gemeinde besprechen. Die Be-
gleitgruppe wird zu gegebener Zeit über das weitere Vorgehen informiert.

Sobald eine Lösung vorhanden ist, wird der Entwurf des Baugesuchsdossier der Ge-
meinde zur Vorprüfung zu gestellt.

Das definitive Bauprojekt wird der Bevölkerung vorgestellt.

6.Weitere Punkte

FH teilt mit, dass er per 1.7.2026 nicht mehr im Gemeinderat von Ossingen vertreten ist.
Wer sein Ressort und damit seine Nachfolge übernimmt, ist zurzeit noch offen. AS be-
dankt sich bei FH für seinen Einsatz in der Begleitgruppe.
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JR möchte, dass sich die Ranger bei ihm melden, damit ein direkter Kontakt vorhanden
ist. Er möchte wissen, wer beim Vorkommen von Problemarten (z.B. Nilgänse) zuständig
ist.

Freundliche Grüsse

Anna-Katherina Schoenenberger & Roeland Kerst

Beilagen
- Präsentation vom 24.4.2026


